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Gewerbesekretär G. Biedermann zur Lage in unserem Gast- und Handelsgewerbe 
Im Rahmen eines von der Liechten
steinischen Akademischen Gesell
schaft . organisierten Vortrags
abends sprach am Montagabend 
Gewerbesekretär lic. rer. pol. 
Gerhard Biedermann über die «Si
tuation im liechtensteinischen Ge
werbe», welches heute in rund 1100 
vorwiegend kleineren und mittle
ren Betrieben etwa 5000 Arbeits
kräfte beschäftigt. Nach'einer allge
meinen Betrachtung ging Gewerbe
sekretär Gerhard Biedermann ins
besondere auf die Lage im ange
schlagenen Baugewerbe und auf die 
Situation im Gast- und Handelsge
werbe ein. 

Da das in einer Redimensionie-
rungsphase stehende Baugewerbe 
in den letzten Wochen und Mona
ten wiederholt Gegenstand von Bei
trägen auch unserer Zeitung war, 
beschränken wir uns nachstehend 
auf die auszugsweise Wiedergabe 
jener Passagen des Referates von 
G. Biedermannrr die sich insbe
sondere mit der Lage im liechten
steinischen Gast- und Handelsge
werbe befassten: 

Volkswagen 
vor BMW 
Die beliebtesten Automarken 
im Jahre 1975 
Dieser T a g e  ist die Statistik 
der  im vergangenen Jahr  neu 
in Verkehr gesetzten Perso
nenwagen nach  Fabrikmarke 
und Herstellungsland er
schienen. Insgesamt wurden 
in Liechtenstein im J a h r e  
1975 1040 Motorfahrzeuge, 
davon 928 Personenwagen 
neu zugelassen.  Mit 151 Neu
zulassungen bleibt Volkswa
gen weit a n  d e r  Spitze, g e 
folgt von BMW mit 89 neuen 
Fahrzeugen und Opel mit 73. 
Auf den  Plätzen 4 und 5 lie
gen  Renaglt (69 Neuwagen) 
und Ford-Deutschland mit 60  
neuen Personenwagen.  Die 
weitere Reihung ergibt bis 
Platz 15 de r  Rangliste von 
den  meistgekauften Autos im 
Jahre  1975 folgendes Bild: 
Fiat (58), Audi (54), Mercedes  
(49), Toyota (47), Alfa Romeo 
(45), Datsun (33), Volvo (26), 
Simca (24), Citroen (22) und 
Mazda (18). Mehr als 10 Neu
zulassungen verzeichnen 
ausserdem nur noch die Mar
ken Mini (16) und Peugeot  
(11). 

Gastgewerbe und Rezession 
Die rezessiven Erscheinungen in 
den westlichen Industrieländern 
und in unserem Wirtschaftsraum 
sind auch im Gastgewerbe spürbar. 
Auch im Gastgewerbe hat ein stür
misches Wachstum stattgefunden, 
Die allgemeine Anhebung des Ein
kommensniveaus und die vermehr
te Reise- und Ferienfreudigkeit Hes
sen das Gastgewerbe Ende der 60er 
und anfangs der 70er Jahre zu einer 
interessanten Wachstumbranche 
werden. Man konnte es sich leisten, 
hie und da mit der ganzen Familie 
auszugehen, Sommer- und Winter
ferien zu machen. Der Geschäfts
tourismus, der in Liechtenstein eine 
wichtige Rolle spielt und die vielen 
ausländischen Arbeitskräfte schu
fen zusätzliche Nachfrage. 

Rückgang der «Geschäftstouristen» 
Die enorme Inflation, die monetä
ren Ereignisse der letzten Jahre 
und die allgemeine Verschlechte
rung der Beschäftigungslage be
wirkten eine Tendenzumkehr. 
Durch die starken Wechselkursver
schiebungen wurde der Aufenthalt 
in der Schweiz und in Liechtenstein 
für Ausländer teurer. Es darf hier 
aber festgestellt werden, dass die 
Uebernachtungszahlen im grossen 
und ganzen konstant geblieben 
sind. Für Hotels, die vor allem Ge
schäftstouristen beherbergen, 
stimmt diese Feststellung allerdings 
nicht. Das wirtschaftliche Verhal
ten des Konsumenten hängt im we
sentlichen ab von seinen Erwar
tungen über die Beschäftigungsla
ge, die wiederum seine Einkom
menserwartung bestimmt. Zwangs
ferien, Kurzarbeit und Reallohnein
bussen verstärken das Vorsorge

sparen. Die Sparneigung nimmt zu, 
die Konsumrieigung nimmt ab. 

Umsatzrückgang V<!>n 
10 bis 12 Prozent ! 
Einsparungen werben nicht bei le
bensnotwendigen Gütern, sondern 
bei Gütern des Wahlbedarfs, die 
das Gastgewerbe; zur Verfügung 
stellt, vorgenommen. Ein Nach
fragerückgang im Gastgewerbe er
gibt sich auch aus der Abwan
derung ausländischer Arbeitskräfte. 

Die veränderte Wirtschaftslage 
hat sich auf die Umsätze des Gast
gewerbes negativ • ausgewirkt. 
Schätzungsweise dürfte der Um
satzrückgang im Gastgewerbe um 
ca. 10 bis 12 Prozent betragen. 
Dieser Umsatzrückgang wirkt sich 
auch auf die Zuliefererbetriebe Bäk-
kereien, Metzgereieji, Getränkehan
delt und auf' die Lebensmittelin
dustrie aus. 

Konkurrenz von 
«Ersatz»-Wirtschaftert 
Zu einem ernsten Problem im Gast
gewerbe wird die Tatsache, dass 
ein neuer Konkurrent'im Lande im
mer häufiger auftritt und den Um
satz des Gastgewerbes empfindlich 
schmälert. Es' sind dies die Veran
staltungen und Pseudoanlässe der 
verschiedenen Vereine sportlicher, 
folkloristischer, kultureller oder re
ligiöser Art, die sich immer mehr 
als kleine «Wirtschaften» zu eta
blieren versuchen. Es ist erfreulich, 
dass in unserem Land das Vereins
streben im kulturellen, sportlichen 
und religiösen Bereiche sehr leben
dig ist. 

In letzter Zeit wird es aber 
immer mehr üblich, dass gewisse 
Vereine Veranstaltungen ohne Vor
führungen kultureller, sportlicher 

oder folkloristischer Art zu rein 
wirtschaftlichen Zwecken durch
führen und damit gewerblich zum 
Zwecke der Kassafüllung tätig wer
den. Es ist insbesondere für die 
Konkurrenzfähigkeit in der Frem
denverkehrswirtschaft gefährlich, 
unser Gastgewerbe von innenher zu 
untergraben. Hier ist eine Regelung 
dringend erforderlich. 

Die Lage im Detailhandel 
Bei der Durchleuchtung der Lage 
des Detailhandels muss unterschie
den werden zwischen den struktu
rellen Problemen, die den Detail
handel seit Jahren beschäftigen und 
Aenderungen von grosser Trag
weite hervorrufen, und den Aus
wirkungen der rezessiven Wirt
schaftsentwicklung auf den Handel. 

Gefährliche Entwicklung 
Die . Bedeutung dieses Gewerbe
zweiges für unser Land in Friedens
zeiten, ganz besonders aber in Kri
senzeiten ist gross. Die Entwicklung 
geht hier aber einen gefährlichen 
Weg. Durch die Auflösung der 
Preisbindung der zweiten Hand im 
Jahre 1968 und das in der Folge 
überbordende Aufkommen von 
Grossverteilern mit ihrer Nachfra
gemacht und Marktmacht hat die 
Zahl der Kleinhandels- insbesonde
re Lebensmittelgeschäfte stark dezi
miert und die Umsätze und Rentabi
lität der bestehenden Betriebe stark 
beeinträchtigt. In der Schweiz ha
ben in den letzten acht Jahren auf 
Grund dieser Entwicklung ca. 9000 
Lebensmittelgeschäfte die Tore ge
schlossen. Auch in unserem Lande 
geht die Zahl der Verkaufsstellen 
jährlich zurück. 
Die dezentralisierte Versorgung, 
die Nahversorgung der Bevöl-
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kerung mit Lebensmitteln, die in 
einem Land ganz besonders durch 
Die dezentralisierte Versorgung, 
die Nahversorgung . der Bevölke
rung mit Lebensmitteln, die in 
einem Land ganz besonders gesi
chert sein sollte und zwar im In
teresse der Konsumenten, ist durch 
diese Entwicklung gefährdet. Wir 
begeben uns damit in eine Abhän
gigkeit in der Aussenversorgung, 
die für einen selbständigen Staat 
bedenklich ist. 

Erste Versorgungsprobleme 
Da heute schon mittlere und grosse 
Gemeinden nur noch ein oder zwei 
Lebensmittelgeschäfte aufweisen, 
zwei kleinere Gemeinden gar schon 
über kein Lebensmittelgeschäft 
mehr verfügen, bestehen für ältere, 
behinderte und nicht motorisierte 
Leute jetzt schon Versorgungspro
bleme. 

Rückläufige Umsätze 
Die rezessive Wirtschaftsentwick
lung und die Wechselkursverschie
bungen bringen dem Handel zu
sätzliche Probleme. Die auf Grund 
der Rezession abnehmende Kon
sumneigung, die Parität des 
Schweizer-Frankens zum Schilling 
und die Abwanderung auslän
discher Arbeitskräfte bewirkten 
auch im Handel einen Nachfrage
rückgang. Der Umsatzrückgang 
dürfte im Durchschnitt, zwischen 5 
Und 10 Prozent bfätfc&jen. Da es sich 
um Durchschnittswerte handelt, 
sind die Sätze von Betrieb zu Be
trieb verschieden. 

Höhere Gebühren für Radio 
und Fernsehen erst ab 1977? 
Die  finanzielle Lacje der Schweizeri 
schen Radio- und Fernsehgesel lschaft  
(SRG) und Fragen der Programmpolitik 
standen im Zentrum einer Sitzung d e s  
Zentralvorstandes der SRG. A n  der Sit
zung  brachte die Generaldirektion dem' 
Zentralvorstand ausserdem ihre Ab
sich zur Kenntnis, d ie  Gebührenerhö
hung für Radio und Fernsehen, die s i e  
dem Bundesrat zu beantragen gedenkt ,  
auf das nächste Jahr zu verschieben.  
Bei dieser Erhöhung wird an den Gren
zen dessen  festgehalten,  w a s  heute  a l s  
unbedingt notwendig  für die Erfüllung 
der Aufgaben  der FRG erscheint.  

Wird der Karfreitag auch bei 
uns ein offizieller Feiertag ? 
Positive Stellungnahme:der Dekanatskonferenz 
Im Rahmen der Dekanatskonferenz 
vom 22. März 1976 wurde die Ein
führung des Karfreitags als offiziel
ler Feiertag in Liechtenstein erneut 
befürwortet, nachdem sich das De
kanat im Rahmen einer Eingabe an 
Regierung und Landtag bereits im 
Februar 1973 für einen solchen 
Schritt ausgesprochen hatte. Um 
die bereits hohe Zahl kirchlicher 
und staatlicher Feiertage in Liech
tenstein nicht noch mehr zu stei
gern, ist die Dekanatskonferenz der 
Auffassung, dass bei Einführung 
des Karfreitags als Feiertag der bis
herige Feiertag Lichtmess (2. Fe
bruar) abgeschafft werden könnte. 

Aufgrund unserer engen, wirt
schaftlichen Verflechtung mit der 
Schweiz, ist der Karfreitag mehr 
und mehr auch in unserem Lande 
zu einer Art Halb-Feiertag gewor
den. Alle grossen Industrieunter
nehmen, die Post, die Banken, eine 
Reihe weiterer Dienstleistungsun

ternehmen, die Landesverwaltung 
und die Schulen sind schon seit 
mehreren Jahren am Karfreitag ge
schlossen, obwohl es sich bis heute 
in Liechtenstein weder um einen 
staatlich noch um einen kirchlich 
gebotenen Feiertag handelte. 

Welchen Feiertag1 sollte man 
abschaffen? 
Bei der schon seit Jahren geführten 
Diskussion um die Einführung des 
Karfreitags als offiziellen Feiertag, 
stellt man sich immer wieder die 
Frage, welcher traditionelle Feier
tag gestrichen werden sollte, um 
das heutige Verhältnis zwischen 
Arbeitstagen und Feiertagen in 
etwa aufrecht zu erhalten. Liechten
stein gehört zusammen mit Italien 
zu den europäischen Ländern mit 
den meisten Feiertagen im Jahr. 

In den Diskussionen um den Kar
freitag haben sich folgende Feier
tage zur Aufhebung angeboten: 

% 2. Februar (Maria Lichtmess) 
0 19. März (Josef Nährvater) 
# 25. März (Maria Verkündigung) 
9 1. Mai (Josef der Arbeiter) 

Traditionelle und gesellschafts
politische Vorbehalte 
An welchem Ende man auch immer 
beginnt, begegnet man in den De
batten um die Abschaffung beste
hender Feiertage traditionellen 
oder gesellschaftspolitischen Vor
behalten. Gegen die Abschaffung 
des 19. März (mit einer kirchlichen 
Gewichtsverlagerung auf den 
l.Mai) spricht u.a. die Tatsache, 
dass dieser Tag gleichzeitig auch 
der Namenstag des regierenden 
Fürsten ist. Ebenfalls traditionelle 
Argumente sprechen gegen die Ab
schaffung des 25. März, weil'an die
sem Tag vor 46 Jahren S.D. Fürst 
Franz Josef II. von Liechtenstein in 
einer historischen Stunde das 
Schicksal des damals bedrohten 

Landes auf Dux dem Segen der Got
tesmutter unterstellte. Gegen die 
Abschaffung des Feiertages am 
l.Mai .spricht vor allem die Tat
sache, dass er erst anfangs der sieb
ziger Jahre als staatlicher Feiertag 
eingeführt wurde. Ausserdem sind 
sich kirchliche Kreise einig darin, 
dass man die Wiederabschaffung 
dieses Feiertages auf Seite der Ar
beitnehmer, die jahrelang darum 
kämpften, kaum verstehen würde 
und akzeptieren könnte. 

De-facto-Feiertag 
Wenn es nach Ansicht der Arbeit
nehmer ginge, könnte man den Kar
freitag als Feiertag einführen ohne 
einen anderen Feiertag abzuschaf
fen. Dort argumentiert man vor 
allem damit, dass der Karfreitag 
heute schon de facto ein Feiertag 
für die überwiegende Mehrzahl der 
Arbeitnehmer ist. Da der grösste 
Teil der Betriebsstätten an diesem 
Tag ohnehin geschlossen ist, seien 
auch nicht mit Produktionsausfallen 
zu rechnen. < V 


